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Unter Bezugnahme auf die i gen

des Herrn Regierungs- Präſidenten vom 13.
Oktober 1900 (Amtsblatt S. 372) und vom
24. Januar 1902 (Amtsblatt S. 49) bringe
ich nachſtehend den Plan über die Verteilung
der Handwerkskammer für das Geſchäftsjahr
1904 zur Kenntnis der Gemeinden.

Nach dem vom Herrn Regierungspräſiden-
ten genehmigten Beſchluß der Handwerks-
kammer ſind in dieſem Jahre 15 der ver
anlagten Gewerbeſteuer aufzubringen.

Die Beiträge ſind aus der Gemeindekaſſe
zu entnehmen, doch ſteht den Gemeinden das
Recht zu, dieſelben von den einzelnen Hand
werken unter Beachtung der in obenbezeich-
neten Verordnungen feſtgeſtellten Grundſätze
wieder einzuziehen.

Die Magiſtrate und Gemeindevorſteher
fordere ich hiermit auf, die auf ihre Gemeinden

Merſeburg, den 30. April 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.
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Der Mondpſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(80. Fortſetzung

„Jch würde den Verſuch vielleicht mit
größerer Ruhe und Vorſicht machen, aber zu
Jhren Gunſten ſpricht der Umſtand, daß Rahel
höchſt wahrſcheinlich noch auf dem Grunde
ihres Herzens eine unzerſtörbare Neigung für
Sie hegt. Gelingt es Jhnen, dieſe Saite an
zuſchlagen, ſo werden Sie ſicherlich im ſtande
ſein, ihren Lippen das umfaſſendſte Bekennt-
nis zu entlocken. Jetzt entſteht nur noch die
Frage wie ſollen wir die Unterredung ins
Werk ſetzen

„Rahel hat lange als Gaſt in dieſem Hauſe
gelebt. Könnte ich ſie nicht hier treffen
ohne daß ſie vorher etwas davon erfährt

„Ein kühner Vorſchlag. Mit andern Worten:
ich ſoll mein Haus zu einer Falle für Rahel
hergeben und eine Einladung meiner Frau
und meiner Töchter als Köder benutzen. Wären
Sie nicht Franklin Blake und die Sache von
ſo großem Belang, ich würde es Jhnen rund-
weg abſchlagen. Aber Rahel dankt es mir
vielleicht noch einmal, wenn ich alter Mann
an ihr zum Verräter werde. Alſo betrachten
Sie mich nur als Jhren Helfershelfer. Wir
wollen Rahel einladen, einen Tag bei uns
zuzubringen und Jhnen rechtzeitig Nachricht
zukommen laſſen.“

„Wann? Morgen
„Nein, bis dahin können wir keine Antwort

haben. Bleiben Sie übermorgen am Vor-

mittag zu Haus; ich ſage Jhnen dann ſelber
Beſcheid.“

Der nächſte Tag war wohl der längſte in
meinem Leben; es ſchien, als wolle er gar
kein Ende nehmen. Am darauffolgenden
Morgen überraſchte mich Herr Bruff am
Frühſtückstiſch, händigte mir einen großen
Schlüſſel ein und erklärte, daß er ſich noch
nie ſo ſehr vor ſich ſelber geſchämt habe.

„Das iſt der Schlüſſel zur Pforte meines
Hintergartens. Seien Sie Punkt drei Uhr
dort, gehen Sie durchs Gewächshaus und
das kleine Wohnzimmer; dann öffnen Sie
die gegenüber liegende Tür, welche in das
Muſikzimmer führt. Dort werden Sie Rahel
ganz allein finden.“

„Wie ſoll ich Jhnen für alle Jhre Güte
danken

„Das will ich Jhnen ſagen: Machen Sie
mich nicht für die Folgen verantwortlich,
welche daraus entſtehen.“

Jch hatte noch viele Stunden zu warten
und beſchäftigte mich einſtweilen mit meinen
eingelaufenen Briefen, unter denen ſich auch
einer von Betteretſch befand, den ich eiligſt
öffnete. Er enthielt jedoch nichts Neues;
der gute Alte ſchrieb ſelbſt, daß er nur zur
Feder greife, weil er ſich doch in Gedanken
fortwährend mit mir beſchäftige. Schon im
zweiten Satz kam der ewige Esra Jenning
wieder zum Vorſchein. Er hatte Betteretſch
auf dem Nachhauſeweg vom Bahnhof ange
redet und gefragt, wer ich ſei; ſpäter war
dann der Doktor Candy ſelbſt angefahren,
um ſein Bedauern auszuſprechen, daß wir

uns verfehlt hätten. Er wünſche mir etwas
Beſonderes mitzuteilen und ließe mich bitten,
wenn ich wieder in die Gegend von Frizing-
hall käme, es ihn doch ja wiſſen zu laſſen.

Jm nächſten Augenblick hatte ich das alles
ſchon wieder vergeſſen und dachte nur noch
in geſpannter Erwartung an meine bevor-
ſtehende Zuſammenkunft mit Rahel.

Gerade als die Kirchenuhr in Hampſtead
drei ſchlug, ſteckte ich Bruffs Schlüſſel i
Schlüſſelloch der Gartentür. Während
durch den Garten und das Gewächsha

ns
ich

us
ging, konnte ich mich eines gewiſſen Schuld-
bewußtſeins nicht erwehren und fürchtete bei
jedem Schritt, einen unwillkommenen Zeugen
aus irgend einem Winkel hervortreten
ſehen. Als ich an der Tür,

zu
die dem kleinen

Wohnzimmer gegenüberlag, die Hand nach
der Klinke ausſtreckte, hörte ich drinnen ein
paar klagende Akkorde auf dem Klavier an-
ſchlagen. Genau ſo waren Rahels Finger
im Hauſe ihrer Mutter oft über die Taſten
geirrt. Mir kam der Gegenſatz zwiſchen einſt
und jetzt plötzlich auf ſo erſchütternde Weiſe
zum Bewußtſein, daß ich
warten mußte, um mich zu faſfen. Da
ermannte ich mich wieder und öffnete die T

Sechſtes Kapitel.

einige Minuten
nn
ür.

Jm Augenblick als ich die Schwelle über-
ſchritt, ſtand Rahel vom Klavier auf.
nachte die Tür hinter mir zu;

Jch
die ganze

Länge des Zimmers war zwiſchen uns, und
wir ſtanden einander regungslos gegenüber.
Sie ſchien keinen Gedanken faſſen, kein Glied

rühren zu können; ſie ſah mich nur mit
ſtarren Blicken an.

Eine furchtbare Angſt befiel mich war
ich allzu plötzlich vor ihr erſchienen Jch
trat ein paar Schritte näher. „Rahel!“
flüſterte ich.

Bei dem Ton meiner Stimme kam wieder
Leben in ihre Geſtalt und Farbe in ihre
Wangen. Auch ſie kam näher, doch ohne zu
reden. Der Anblick des geliebten Mädchens
überwältigte mich. Jch vergaß alles den
Zweck, der mich zu r führte, den niedrigen
Verdacht, der meinen Ruf befleckte, jede Rück
ſicht auf Vergangenes, Gegenwärtiges und
Zukünftiges. Näher und näher ſah ich ſie
auf mich zukommen, bebend, unentſchloſſen.
Da widerſtand ich nicht länger ich faßte
ſie in meine Arme und bedeckte ihren Mund
mit Küſſen.

Einen Augenblick überließ ſie ſich mir
willenlos und ſchien alles um ſich her zu
vergeſſen. Doch plötzlich riß ſie ſich mit
einem Schrei des Entſetzens aus meinen
Armen; Zorn und Verachtung ſpiegelten ſich
in ihren Mienen und ſie ſtieß mich heftig zurück.

„Du Feigling,“ rief ſie, „Du elender erbärm
licher, herzloſer Feigling!“

Das waren ihre erſten Worte. Dieſe
ſchimpflichſte Beleidigung, die einem Mann
widerfahren kann ſchleuderte ſie mir ins
Geſicht.

„Es gab eine Zeit, Rahel,“ ſagte ich, „da
Du mir Dein Mißfallen auf würdigere
Art auszuſprechen wußteſt. Verzeih mir,
wenn ich Dich erzürnt habe.“ (F. f.)



Nummer 107. 1904. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 7. Mai,

er Sozietät offerierten Belohnung
is zu 600 Mark für Ermittelung der

jenigen Perſon, welche in der Nacht vom
13. zum 14. v. Mts. an zwei verſchiedenen
Stellen und in der Nacht vom 15. zum 16.
v. M. an einer andern Stelle der Papier-
und Pappenfabrik in ehli tzBrandſtiftungen ausgeführt hat,
eine weitere Velohnung von
600 Mk. ausgeſetzt. Jch bringe dies
hiermit zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg, den 3. Mai 1904.
Der Kreis-Feuer-Sozietäts-Direktor.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Die Schweineſeuche im Gehöft Markt 59/60
hierſelbſt iſt erloſchen.

Lauchſtedt, den 5. Mai 1904.
1020) Die Polizei Verwaltung.

Der in der Borsdorff'ſchen Zwangs-
verſteigerungsſache auf den 14. Mai 1904
vor dem hieſigen Amtsgerichte beſtimmte
Verſteigerungstermin iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 4. Mai 1904. (1018
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Der Wechſel im Oberkommando für
Südweſt-Afrika.

Gleich bei Ausbruch der Unruhen im
Hererolande war unſer Kaiſer der Anſicht,
daß es am wirkſamſten ſei, eine Brigade mit
einem General an der Spitze hinauszuſchicken.
Oberſt Leutwein, der Gouverneur für das
ganze ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebtet, befand
ſich zu dieſer Zeit im Süden bei den Bondel
zwarts und hatte von dem Aufſſtande der
Herero keine Kenntnis. Es galt zunächſt,
den an verſchiedenen Orten eingeſchloſſenen
Schutztruppen Kommandos und Farmern
Rettung zu bringen, was denn auch durch
ſchleunigſte Entſendung eines Kriegsſchiffes
und zweier Detachements von Marineſoldaten
und Landtruppen gelang. Mittlerweile kehrte
Leutwein nach Swakopmund zurück und
übernahm das Kommando aller Streit-
kräfte. Da dieſe durch Verluſte, namentlich
bei der Kolonne Glaſenapp, ferner aber durch
Typhus und Malaria ſtark geſchwächt wurden
und ein entſcheidender Schlag gegen die in
ſchwiertges Gercknde zurtickweichende
macht der Herero nicht geführt werden konnte,
ſo bat Leutwein um neue Verſtärkungen und
ſtellte zugleich anheim, ihm das Oberkommando
abzunehmen.

Für und gegen den letztern Antrag ließen
ſich triftige Gründe anführen. Dagegen ſprach
die allgemeine Erfahrung, daß man während
des Paſſierens einer Furth nicht gern die
Pferde wechſelt, und der Umſtand, daß ein
höherer Offizier von gleich guter Kenntnis
von Land und Leuten in Südweſtafrika wie
Leutwein nicht zur Verfügung ſtand. Für einen
Wechſel im Oberkommando konnte angeführt
werden, daß die Vereinigung der Gouverneur
geſchäfte und der Leitung der militäriſchen
Operationen in einer Hand an und für ſich
weder notwendig noch unter den ſchwierigen
Verhältniſſen auch nur zweckmäßig erſchien.
Hierzu kam noch entſcheidend der Umſtaud, daß
im Hinblick auf die weitereu Verſtärkungen
und die damit in Zuſammenhang ſtehende
Kommandierung einer Anzahl älterer Stabs
offiziere die Führung beſſer einem General
anzuvertrauen war. Jn der vom Kaiſer am
3. d. M. abgehaltenen Konferenz mußten dieſe
von den militäriſchen Autoritäten vertretenen
Gründe den Ausſchlag geben, da die baldige
politiſche Sicherung des Schutzgebiets jetzt
eben ausſchließlich vom militäriſchen Erfolge
abhängt.

Der neuernannte Oberkommandierende,
Generalleutnant v. Trotha, war früher
Kommandeur der Schutztruppe in Oſtafrika,
iſt alſo ſchon mit afrikaniſchen Verhältniſſen
vertraut. Oberſt Leutwein wird bis zu
ſeinem Eintreffen die militäriſche Oberleitung
beibehalten und dann als Gouverneur ſeinem
Nachfolger in den militäriſchen Befuguiſſen
mit Rat und Tat zur Seite ſtehen. Hiernach
ſind Angaben wie die, daß Se. Majeſtät ſich
erſt nach der Konferenz zur Entſendung
Trothas entſchloſſen habe und daß Leutwein
auch den Poſten als Gouverneur niederlegen
werde, durchaus falſch. Der Wechſel im
Oberkommando iſt im Zuſammenhange mit
der Verſtärkungsfrage in der Konferenz ent
ſchieden worden, und zwar in der Weiſe, die
kein Mißtrauensvotum gegen Leutwein enthält.

Zur Entſchädigungsfrage.
Zur Entſchädigungsfrage ſchreibt die Deut

ſche Kolonialzeitung:
Nach der dem Reichstage vorgelegten Denk

ſchrift über die Entwicklung der deutſchen

aupt

Schutzgebiete wird angenommen, daß für den,
der als Siedler in Südweſtafrika anfangen
will, ein Kapital von 16000 M. nötig iſt.
Wenn nur 100 dieſer Kategorie, die durch den
Aufſtand um alles gekommen ſind, vorhanden
ſind, ſo ſtellt das ſchon ein Kapital von
1600000 M. dar, alſo mehr als drei Viertel
der vom Reichstage bewilligten 2 Millionen.
Es würden alſo als verfügbar für Darlehen
die Geſchädigten, aber nicht Bedürftigen gewährt
werden ſollen, nur 400000 M. übrig bleiben.
Eine Summe, die durchaus unzureichend iſt
und in gar keinem Verhältnis zu dem ver-
urſachten Schaden ſteht.

Eine dritte Kategorie, die man anſcheinend
ganz vergeſſen hat, ſind die Witwen und
Waiſen der Siedler, die entweder von den
Hereros ermordet worden ſind oder ſich mit
der Waffe in der Hand in opferfreudiger
Weiſe in den Dienſt des Vaterlandes ſtellten,
und auf dem Felde der Ehre gefallen ſind.
Was ſollen denn dieſe des Ernährers Beraubten
an Entſchädigung oder Hilfsleiſtung erhalten?
Was ſoll dem zuſtehen, der ſiechoder zum Krüppel
geworden iſt, infolge der Anſtrengungen des
Feldzuges Es wird alſo als Hilfeleiſtung an
Bedürftige, wenn man wiklich Hilfe bringen
will, mehr als drei Viertel der zwei
Millionen aufgebraucht werden. Man ver-
langt doch etwas ganz Unmögliches, wenn
man annimmt, daß mit dieſer Summe ein
Schaden wieder gut gemacht werden ſoll, der
vom Gouvernement ſelber auf annähernd 8
Millionen geſchätzt worden iſt.

Um zu ſehen, wie karg und dürftig dieſe
Summe von 400000 M. iſt, vergleiche man
ſie mit den Ziffern der privaten Hilfeleiſtung,
nämlich den weit mehr als 300000 M., die
vom Zentralhilfskomitee, dem Frauenverein
für Krankenpflege in den Kolonien, vom
Roten Kreuz und von der Deutſchen Kolo-
nialgeſellſchaft aufgebracht worden ſind und
ſchon die erſten ſchlimmen Nöte in Südweſt-
afrika gelindert haben.

Was nun das Vieh anbelangt, ſo hat der
Vertreter des Gouverneurs in einer am 3.
März 1904 in Swakopmund ſtattgehabten
Beiratsſitzung erklärt, daß für die Verwendung
des den Hereros wieder abgenommenen
Viehes vorläufig in erſter Linie die Ver
pflegung der Truppe in Betracht komme,
daneben ſei jedoch der Befehl erlaſſen, daß,
ſoweit der Bedarf der Truppe gedeckt ſei,
dasjenige Vieh, deſſen Eigentümer an dem
Brandmerkmale erkannt werden könne, dieſem
zurückzugeben ſei. Ueber die Verwendung des
erbeuteten Hereroviehes blieben weitere An
ordnungen vorbehalten.

Das gute Vieh der Anſiedler wird alſo
dezimiert ſein. Einmal durch die Hereros,
die ſich dieſen guten Biſſen gewiß haben
wohl ſchmecken laſſen, zum andern durch die
Soldaten, denen es ſicherlich zu gönnen iſt,
daß ſie ſich nicht von dem mageren Vieh der
Kaffern nähren. Soll aber Vieh, das den
Hereros abgejagt iſt, als Entſchädigung ge
währt werden, ſo kann das nur in dem Ver-
hältnis geſchehen, daß 3 oder gar 4 Haupt
Hererovieh einem Stück der Weißen gleich
geſetzt werden.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 6. Mai.

Es heißt, am Jalu habe der ruſſiſche Ge
neral Saſſulitſch die ſchwere Niederlage ver
ſchuldet, der ſich, entgegen den Weiſungen des
Oberkommandierenden Kuropatkin, nicht weit
genug zurückgezogen, ſondern eigenmächtig ge
handelt habe. Wie weit dieſe Verſion zutrifft,
mag dahin geſtellt bleiben.

Jnzwiſchen machen die Japaner die denkbar
größten Anſtrengungen, den Hafen von Port
Arthur dadurch zu ſperren, daß ſie größere
Handelsſchiffe in der Nähe des Hafens in
das Meer verſenken. Nach engliſchen Blätter-
meldungen iſt den Japanern dieſe Sperre
bereits gelungen. Eine beſtätigende Meldung
liegt bis zur Stunde nicht vor.
ſelbſtverſtändlich von eminenter Wichtigkeit,
wenn der Hafen von Port Arthur, dieſes
außerordentlich feſten Platzes, geſperrt und
die ruſſiſchen Streitkräfte in Port Arthur auf
dieſe Weiſe zur See völlig lahm gelegt würden.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:

London, 5. Mai. Aus Niutſchwang
wird telegraphiert, daß am Donnerstag japa-
niſche Kriegsſchiffe mit 50 Transportſchiffen
in der Nähe von Kiautſchou geſehen worden
ſind. Die Lage iſt hier noch ruhig, aber es
wird ein Angriff täglich erwartet. Japaniſche
Kriegsſchiffe ſind bereits auch vor Jingkau
geſichtet worden, die offenbar rekognoszierten.
Jingkau iſt durch Minen geſchützt, aber nicht
vollſtändig. Eine Stelle, etwa 5 km weſtlich
vom Hafen, iſt ungeſchützt, obgleich von ihr
aus die ruſſiſche Poſition gut beſchoſſen werden
kann. Von dort werden, wie angenommen

Es wäre

wird, die Japaner nach ihrer Landung eine
Diviſton auf Kitſchau, eine andere auf
Shwantaiße vorſchieben, um die Ruſſen
zwiſchen Haitſchong und Liaujang abzu
ſchneiden und dem erſten japaniſchen Armee-
korps die Hand zu reichen, das jetzt auf
Tongwangtſchong marſchiert. Dieſe
Operation ſoll in vier Wochen ausgeführt
werden. Was die ruſſiſche Truppenverteilung
betrifft, ſo ſtehen außer 16 000 Mann in
Port Arthur und 6000 Mann in Dalny
augenblicklich noch 120 000 ſüdlich von Muk-
den. Davon befinden ſich in Fongwang-
tſcheng 12 000 Mann Jnfanterie unter Genercl
Lenewitſch, 8000 Koſaken unter Miſch
tſchen ko und ſechs Batterien unter Kiat-
chensk. Jn der Nähe der Bahnkreuzung
Baſchikiau ſtehen 20 000 Mann, in Haitſchong
5000 Mann und zwiſchen Mukden und Liau-
jang 70 000 Mann.

Port Arthur, 4. Mai. Der Feind
kreuzt am Horizont. Ein neuer Ueberfall iſt
möglich. Wie feſtgeſtellt worden iſt, waren
bei dem letzten Sperrungsverſuche 12 Sperr-
ſchiffe in Aktion. Die Stelle, an der acht
von ihnen untergingen, iſt genau beſtimmt,
dagegen diejenige des Unterganges von zwei
anderen noch nicht. Zwei Sperrſchiffe hielten
dem mörderiſchen Feuer nicht ſtand und machten
kehrt. Jedes Schiff hat nach den eingezogenen
Jnformationen durchſchnittlich einen Gehalt
von über 2000 Tonnen. Die Namen der
Schiffe ſind: „Sibata“, „Kokura“, „Aſagao“,
„Mikawa“, „Totomi“, „Fusaſan“, „Jeddo“,
„Nagato“, „Otura“, „Sagami“, „Aikoku“,
„Sakura“; letzteres war 3000 Tonnen groß.

Petersburg, 5. Mai. Die japaniſchen
Brander gingen in drei Gruppen vor. Der
Kampf war mörderiſch; ſämtliche Uferbatterten
feuerten. Die Mannſchaft ging heldenhaft unter.
Als der erſte Brander ſank, verſank auch die
ganze Beſatzung unter lautem Hurra in die
Flut.
die Japaner in die Maſten und gaben den
Jhrigen Signale, verweigerten aber die ihnen
angebotene Rettung von ruſſiſcher Seite. Die-
jenigen, die das Ufer erreichten, weigerten ſich,
ſich zu ergeben und ſchoſſen noch mit den
Revolvern. Die verwundeten Japaner ſind
auf der „Mongolia“ untergebracht. Einer der
gefangenen Offiziere erklärte, er wolle lieber
ſterben, als ſchmachbedeckt in die Heimat zu-
rückkehren.

Paris, 6. Mai. Wie aus Petersburg
telegraphiert wird, verlangte und erhielt
Kuropatkin aus Port Arthur für Land-
kriegszwecke das verfügbare Geſchützmaterial.
Jm Feſtungsbereich entfaltet Alexejew perſön
lich große Tätigkeit, auch im Hinblick auf den

japaniſchen Angriff von der Landſeite aus.
Alexejews letzte Berichte erfüllten die leitenden
Petersburger Kreiſe mit Befriedigung, weil
daraus erhellte, daß ſeine ſorglich getroffenen
Verfügungen allen Eventualitäten entſprechen.
Der Petersburger Korreſpondent des New-
York Herald bemerkt, daß auch die hohen
Militärs der Hauptſtadt durchaus zuverſicht
lich ſind.

Tokio, 5. Mai. Die zweite japa-
niſche Armee hat ihre Mobilmachung
noch nicht ganz beendet. Die Artillerie und
der Train erhalten täglich zehn bis zwölf
Züge zu je 60 Achſen mit Augmentations-
pferden aus dem Norden Japans. Jnzwiſchen
werden Schiffe für den bevorſtehenden, mög-
lichſt gleichzeitigen Transport der fünf Divi-
ſionen der zweiten Armee zurechtgemacht.
Ob ihr Beſtimmungsort Korea oder Liaotung
iſt, war bisher nicht zu erfahren. Das
Armeeoberkommando und der große General-
ſtab befinden ſich noch vollſtändig in Tokio.
Von den 42 fremden Offizieren iſt das erſte
Drittel nunmehr von Shimonoſeki nach Söul
abgegangen, die anderen folgen in acht
und 14 Tagen nach. Die Gründe für den
langſamen Aufmarſch ſind zu ſuchen in dem
entſetzlichen Zuſtande der Wege in Korea
vor Eintritt des Sommers, in den maßloſen
Schwierigkeiten des Nuchſchubs und in der
Zweckloſigkeit einer Offenſive, bevor zum
Standhalten und Schlagen entſchloſſene, alſo
genügend zahlreiche Ruſſen in der ſüdlichen
Mandſchurei bereit ſtanden. Nach japaniſcher
Auffaſſung hätte eine verfrühte Offenſive den
kampfloſen Rückzug des Gegners nach Norden
zur Folge gehabt. Auch daß Japan die See
noch immer nicht vollſtändig beherrſcht, ſcheint
den Aufmarſch hinausgeſchoben zu haben.
Nicht nur das Wladiwoſtok Geſchwader
macht ſeit der Eisſchmelze das Japaniſche
Meer unſicher und bringt japaniſche Schiffe
auf, ſondern es haben neuerdings ruſſiſche
Torpedobootszerſtörer ſogar in der Straße
von Petſchili Schiffe angehalten, wo die
Schifffahrt durch zahlreiche abgetriebene,
ruſſiſche und japaniſche Minen ungemein ge-
fährdet iſt. Auch die japaniſche Flotte hat
ſchwer gelitten. Mehrere große Schiffe dockten

Auf dem zweiten Brander kletterten

erſt kürzlich in Saſebo. Der über London
gemeldete Verkauf deutſcher Schiffe an
Rußland hat hier einen ſchlechten Eindruck
gemacht.

Ein Deutſcher über die Lage.
Ein bemerkenswertes Urteil über die gegen
wärtige Lage in Oſtaſien entnimmt die „K.
Volksztg.“ einem Privatbriefe vom 16. März
aus China, deſſen Verfaſſer infolge ſeiner Be
ziehungen in ganz beſonderer Weiſe in der
Lage iſt, ein zutreffendes Bild zu entwerfen.
Jn dieſem Sinne haben die nachſtehenden
kurzen Ausführungen beſonderes Jntereſſe.

„Der gegenwärtige Krieg wird über Oſt
aſiens Zukunft entſcheiden. Nicht um Korea
oder die Mandſchurei handelt es ſich, ſondern
um die Vormachtſtellung in China überhaupt.
Der Krieg zwiſchen Rußland und Japan iſt

ein Kampf der mit allen Errungenſchaften
Europas ausgerüſteten Aſiaten gegen Europa.
Japans Ziel iſt es, ſich zur ausſchlaggebenden
Macht im Oſten Aſiens zu machen. Es will
die Vormacht werden auf allen Gebieten des
politiſchen, intellektuellen und wirtſchaftlichen
Lebens. Ein Sieg Japans über Rußland iſt
ein Sieg des Aſiaten über Europa,
d. h. über Europas Intereſſen in China. Und
mit allen, die über die wirklichen Ziele Ja
pans unterrichtet ſind, erblicke ich in dem
etwaigen Siege Japans ein wahres Ver
hängnis für Europas Zukunft in Oſtaſien.
Wem es am Herzen liegt, daß nicht blos die

Kultur des chriſtlichen Abendlandes in ihren
materiellen Errungenſchaften, ſondern auch in
ihrem geiſtigen Gehalte das alte China durch-
dringt und erneuert, dem muß vor einem
Siege Japans über Rußland bangen. Wie
enge ſich China jetzt mit Japan in ſeinen
gegen Europa gerichteten Jntereſſen verbunden

fühlt, das kann man an der fieberhaften Be
geiſterung wahrnehmen, mit der in der
chineſiſchen Bevölkerung jeder wirkliche oder

angebliche Sie Japans aufgenommen wird.
Wir müſſen hier auf alles gefaßt ſein, ſelbſt
auf einen großen Aufſtand gegen die Euro
päer in China. Das iſt die Anſicht aller er-
fahrenen, in engſter Verbindung mit dem
Volke ſtehenden Männer, die den Charakter
des Volkes durch und durch kennen.
Hoffentlich ſind unſere Diplomaten nicht
ſo blind gegen die Gefahren, wie vor 1900.

m

m

die Diplomatie dem deutſchen Volke Hunderte
von Millionen und Hunderte koſtbarer
Menſchenleben ſparen können. Ohne Zweifel
wird ja Japan noch manche Erfolge erringen.
Doch der Enderfolg dürfte auf Seiten Ruß-
lands ſein. Nachdem Rußland den Krieg
aufgenommen, wird es den Krieg auch im
großen Stile führen und mit jener zähen
Ausdauer, die nicht zu den Charaktereigen-
ſchaften des Japaners zählt.,

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 5. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute
in Schlitz eine Ausfahrt mit dem Grafen
v. Schlitz, der gräflichen Familie und dem
Gefolge über Uellershauſen und Hartenhauſen
nach der Alten Mauer. Die Ankunft des
Kaiſerpaares und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe in Donaueſchingen zum Beſuche bei
dem Fürſtenpaare Max Egon zu Fürſtenberg
iſt auf Sonnabend, 7. d. M., feſtgeſetzt.

Hannover, 5. Mai. Der zum Jnſpek-
teur der 3. Jnſpektion ernannte General v.
Lindequiſt iſt der einzige noch lebende
aktive Soldat, welcher längere Zeit dem Ge-
folge Kaiſer Wilhelm's I. angehört hat.

Braunſchweig, 4. Mai. Die Loſezahl der
Braunſchweiger Lotterie wird von nächſter
Ziehung ab von 100,000 auf 70,000 reduziert
werden, eine Folge des erſchwerten Losabſatzes
durch den Lotteriekrieg.

Norwegen.
Chriſtiania, 5. Mai. Aus den Metall

reſten der Glocken der abgebrannten Kirchen
von Aaleſund werden in Bergen in
altnordiſchem Stil gehaltene Erinnerungs-
gegenſtände hergeſtellt, die dem Kaiſer
überreicht werden ſollen. Auch für den
Flügeladjutanten, Kapitän v. Grumme und
deſſen Gemahlin, die im allerhöchſten Auf
trage in Aaleſund anweſend waren, werden
ſolche Gegenſtände angefertigt,

Mit etwas mehr Wachſamkeit hätte damals

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 5. Mai.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes kamen bei Beratung der Kanal
vorlage nach den Fraktionsrednern die
Vertreter beſonderer Standpunkte und be
ſonderer Jntereſſen zum Wort. So vertraten
die Abgeordneten Dr. v. Woyn a und Graf
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Moltke den auch der Zuſtimmung zu dem
Kanal Ems-- Hannover zuneigenden Teil der
freikonſervativen Fraktion. Abg. Engel
brecht (fk.) befürwortete die ſog. Küſten
linie zwiſchen Ems und Weſer und Elbe,
Meyer-Diepholz (natl.) vertrat die Inter
eſſen der Weſeranlieger, Abg. Wallbrecht
t die der Stadt und Provinz Hannover.

ine erfriſchende Epiſode in dem im allge
meinen nicht allzu lebhaften Lauf der Debatte
bildete die Rede des Abg. von Bodel-
ſchwing h, der unter vielfachen Ausbrüchen
der Heiterkeit im Stile des Abraham a Santa
Clara ſeine ſozialpolitiſchen Steckenpferde,
Ausſchluß des Alkohols und Anſiedlung der
Arbeiter, vorführte. Nach dem Abg. Oeſer,
der allgemeine Ausführungen für den Rhein
ElbeKanal vortrug, nahm der Handels
miniſter das Wort, um nachzuweiſen, daß
die Befürchtungen für den Emſchertalkanal
wegen der angeblich zu erwartenden Boden-
ſenkungen gegenſtandslos ſind, weil nach
Einführnng des nötigenfalls durch Berg-
polizeibeſtimmung anzuordnenden Sandſpül-
verfahrens nur ganz minimale und unge
fährliche Bodenſenkungen vorkommen können.
Die Auflagen, die Abg. v. Bodelſchwingh im
ſozialpolitiſchen Jntereſſe neu zu konzeſſio-
nierenden Fabriken gemacht ſehen wolle, be
dinge eine einſchneidende Aenderung der
Reichsgewerbeordnung und. würde die Fabri-
kation noch mehr als jetzt zum Privileg des
Großbetriebs machen. Jn Uebereinſtimmunz
mit dem ganzen Staatsminiſterium rechne
er mit Zuverſicht auf Annahme der Vorlage.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Schluß
der Kanaldebatte.

Aerzte und Krankenkaſſen.
Leipzig, 5. Mai. Um dem Aerztemangel,

der ſeit Einſtellung der Tätigkeit der bis-
herigen Kaſſenärzte eingetreten war, zu be-
gegnen, hatte die am 13. April d. J. abgehaltene
Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe
beſchloſſen, die Familienunterſtützung der
Kaſſenmitglieder aufzuheben. Der Beſchluß
hat durch Dekret der Königl. Kreishaupt-
mannſchaft vom 20. April die behördliche
Genehmigung erhalten. Die Ortskranken-
kaſſe hat durch Bekanntmachung hiervon
Kenntnis gegeben mit dem Hinzufügen, daß
die in dieſer Hinſicht beſchloſſene Statuten
änderung ſofort in Kraft tritt.

Cokales.
Merſeburg, 6. Mai.

Geflaggt. Anläßlich des 22. Geburtstages
Sr. Kgl. Hoheit des Kronprinzen von
Preußen haben heute die öffentlichen Gebäude
geflaggt.

Schulhefte. Die Königliche Regierung
(Abteilung für Schulſachen) hat neuerdings
eine Verfügung erlaſſen, in welcher die Be
ſtimmungen enthalten ſind, welche den Zweck
haben, Einheitlichkeit in der Beſchaffenheit
der Schulhefte herbeizuführen, daneben ſollen
ſie aber auch minderwertige, aber ebenſo teure
Waren in Zukunft von den Schulen fern-
halten. Sehr zu wünſchen wäre es aber,
wenn irgend möglich auch eine Einheitlichkeit
betreffs der namentlich in Volksſchulen be-
nutzten Lehr- und Lernbücher her-
beigeführt würde, da bei Umzügen der Eltern
von einem Ort zum andern dieſe ſehr oft
genötigt werden, immer wieder neue Bücher
anzuſchaffen.

Verſendung von Paketen während
der Pfingſtzeit. Die Vereinigung mehrerer
Pakete zu einer Poſtpatetadreſſe iſt für die
Zeit vom 15. bis einſchließlich 22. Mai im
inneren deutſchen Verkehr nicht geſtattet.
Auch für den Auslandsverkehr empfiehlt es
ſich im Jntereſſe des Publikums, während
dieſer Zeit zu jedem Pakete beſondere Be
gleitpapiere auszufertigen.

Provinz und Umgegend.
Schafſtädt, 4. Mai. Nachdem die im

Januar von der Stadtverordnetenverſammlung
vollzogene Wiederwahl des Direktors Julius
Häßler zum unbeſoldeten Stadtrate die
Gottesdienſtanzeigen. Eine Kollekte wird geſammelt für die Nach 7 jähriger Tatigkeit a M.
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Genehmigung des Regierungs Präſidenten
gefunden, wurde Häßler geſtern in der ge
meinſamen Sitzung der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften in ſein Amt eingeführt.

Eilenburg, 5. Mai. Hier fand die
Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes für die Provinz Sachſen ſtatt.
Es wurden mehrere Vorträge gehalten und
folgende Reſolution angenommen: 1. Die
Jahresverſammlung erblickt in der Aufhebung
des S 2 des Jeſuitengeſetzes und der
Zulaſſung der marianiſchen Kongregationen
einen Beweis für das Entgegenkommen gegen
den Ultramontanismus und der deutlichen
Geringſchätzung des Proteſtantismus, wodurch
der konfeſſionelle Frieden geſtört wird.
2. Die Verſammlung ſpricht ihr Bedauern
aus, daß die Bedenken der kirchlichen Be-
hörden gänzlich unbeachtet gelaſſen ſind.
3. Die Verſammlung ſpricht ihre dankbare
Freude darüber aus, daß der Evang. Kirchen
Ausſchuß in ſeiner Kundgebung ſich gegen
Aufhebung des S 2 ausgeſprochen hat.
Jn einem zweiten Vortrage beantwortete P.
Dr. Fe y- Cöſſeln die Frage: „Welche Auf-
gaben ſtellt uns der Fall des 8 2 des Je-
ſuitengeſetzes

Eilenburg, 5. Mai. Die nächſte Haupt
verſammlung des Evangeliſchen Bun-
des der Provinz Sachſen ſoll in Wittenberg
abgehalten werden.

Erfurt, 5. Mai. Jntereſſante
Altertumsfurnde werden gegenwärtig
wieder in der Gegend „überg dem Steiger“
und zwar zwiſchen Ecſchleben und Walters-
leben gemacht. Es handelt ſich um altheid-
niſche Grabſtätten, welche etwa Meter
unter der Ackerkrume ſich befinden. Man
findet in ihnen?Skelette und Urnen. Jn der
Kiesgrube des Landwirts Ried zu Eiſchleben
fand man unter anderen Altertümern auch
eine eigenartig geformte Bronze Nadel. Wie
wir hören, gelangte dieſe in den Beſitz des
Herrn Prof. Florſchütz in Gotha.

Aus Thüringen, 4. Mai. Zwiſchen
dem Oberbürgermeiſter Heinrich und dem
Bürgermeiſter Frenzel in Rudolſtadt
beſteht ſeit längerer Zeit eine Spannung, die
ſich bei der Beratung des Brückenbaues über
die Saale zu einer heftigen Auseinanderſetzung
zwiſchen beiden zuſpitzte. Heinrich warf Frenzel
Aktenſtücke hin und erklärte erhobenen Tones,
daß er ſich weitere Schitte wegen der ihm
gemachten Vorwürfe nicht ordnungsgemäßer
Arbeit vorbehalte. Das Schöffengericht in
Eiſenach hatte dieſer Tage einen Hexen-
prozeß zu erledigen. Eine alte Dame ſollte
ein kleines Kind krank gehext haben. Es kam
zu einem Beleidigungsprozeß und die An-
geklagten wurden zu Geldſtrafen verurteilt,
trotzdem ſie ſich abmühten, die Richtigkeit
ihrer Beſchuldignung zu erweiſen.

Düben a. d. Mulde, 5. Mai. Die
Bornſche Neumühle brannte geſtern total
nieder.

Tangermünde, 3. Mai. Ueber den
ſchon gemeldeten Untergang der Elbfähre
hierſelbſt iſt noch folgendes zu berichten: Die
Dampffähre „Fürſt Bismarck“ befindet ſich in
Reparatur auf der Schiffswerft; infolgedeſſen
mußte die Handfähre benutzt werden. Jhr
Betrieb geſchieht durch Gierſeile. Die Hand-
fähre war ſtark beladen, aber doch nicht über-
mäßig zwei mit Brettern beladene und mit
Pferden beſpannte Wagen des Dampfſchneide
mühlenbeſitzers Gladigau befanden ſich auf
ihr. Die Bedienung der Fähre erfolgte
durch zwei Fährknechte. Der Fährmeiſter
war nicht auf der Fähre er war anderweitig
dienſtlich beſchäftigt. Plötzlich riß das Gier-
ſeil: die Fähre legte ſich auf die Seite und
begann zu ſinken. Die Fährknechte verloren
die Ruhe nicht ſie löſten den Handkahn und
riefen den Kutſchern zu, das Geſchirr der
Pferde zu zerſchneiden, damit dieſe ſich durch
Schwimmen retten könnten. Dicſes Zer-
ſchneiden gelang bei einem Geſpann trotzdem
konnten ſich die beiden Pferde bei dem ſtarken
Strom nicht retten. Alle Perſonen wurden
in den Handkahn aufgenommen und, wie
ebenfalls ſchon gemeldet, glücklich gelandet.
Die Arbeiten zur Hebung der Fähre haben
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eben begonnen. Da man hier keine Fähre
mehr zur Verfügung hat, ſo muß der Ver
kehr über die Elbe mit Fuhrwerken einſtweilen
ruhen. Das iſt zweifellos ein g oßer Mißſtand.

Magdeburg, 5. Mai. Auf dem für
die Handwerks- Ausſtellung beſtimmten Platze,
der in ſeinem weiten Umfange bereits einge-
zäunt iſt, wird emſig gearbeitet. Die erſte
Hand legen zunächſt die Gärtner an, die das
alte Feſtungsgelände von Wall und Graben
zu Berg und Tal geſtalten. Künſtler fertigen
Entwürfe für die Umgeſtaltung der Poternen
und Kaponieren, Eskarpen und Minengänge,
aus denen Burgruinen und Grottenanlagen,
Kloſterkeller und Rübezahlhöhlen entſtehen
ſollen. Jede Schicht alten Feſtungsmauer-
werks wird künſtleriſch wirkſam in die An-
lage eingefügt. Dazwiſchen werden ſich farben
prächtige Blumenparterre und zierende Schmuck
anlagen eingliedern, während an den Hügel-
lehnen dunkle Coniſerengruppen das Bild
wechſelvoll geſtalten. Kühn geſchwungene
Brückenzüge, plätſchernde Kaskaden und rau-
ſchende Fontainen beleben das Feld, auf
welchem Gruppen und Bildwerke der Architektur

und Plaſtik ſich in maleriſcher Ruhe
präſentieren ſollen. Daneben wird der Unter-
haltung und Erholung in Muſikpavillons
und Biertempeln die Stätte bereitet. Die
Aufbauten der Ausſtellungshallen beginnen
in den nächſten Tagen. Der täglich ſich
ſteigernde Andrang von Ausſtellern machte
eine Verlängerung der Anmeldefriſt nötig,
die mit Vergebung der noch freien Räume
ihr Ende nimmt.

Quedlinburg, 5. Mai. Am 20. Mai
wird in Gegenwart des Herrn Oberpräſidenten
von Bötticher, des Herrn Regierungspräſi-
denten Dr. Baltz und des Herrn Landes-
hauptmannes das Guts Muths- Denkmal
hierſelbſt enthüllt werden, das dieſen nam-
haften Pädagogen, der in Quedlinburg ge-
boren wurde und in Schnepfenthal über 50
Jahre lang wirkte, zuſammen mit ſeinem
Lieblingsſchüler Carl Ritter, dem be-
deutendſten Geographen des 19. Jahrhunderts,
darſtellt. Die 3 Reliefs auf dem Sockel
werden Guts Muth's Hauptverdienſte zur
Anſchauung bringen, die Ausbildung der
Leibesübungen, das Gerätturnen, die volks-
tümlichen Wettübungen, die Jugendſpiele,
das Schwimmen. Guts Muths und Carl
Ritter ſelbſt bilden eine Wandergruppe. Da
die Einrichtung des ſchönen und ſtimmungs-
vollen Denkmals, zu deſſen 19 000 Mk. be
tragenden Koſten die Quevblinburger Bürger
ſchaft beiſteuerte, von der deutſchen Turn
lehrerſchaft angeregt wurde, iſt dieſe von dem
Ortsausſchuſſe eingeladen: aus allen Teilen
Deutſchlands werden die Turnlehrer zuſammen
kommen und ſich mit den Mitgliedern des
gleichfalls geladenen Zentralausſchuſſes für
Volks und Jugendſpiele vom 18. Mai ab,
zunächſt zu ernſten Beratungen über Leibes-
übungsfragen, vereinigen. Die ganze vom
18. bis 21. Mai dauernde Tagung
verſpricht ganz beſonders intereſſant zu werden
ſowohl durch die gewählten Themen, unter
denen der Vortrag des Münchener Stadt-
ſchulrates Dr. Kerſchenſteiner: Zwiſchen
Schule und Waffendienſt“ eine brennende
Zeitfrage behandelt, als auch durch die Feſt
lichkeiten, welche die Stadt Quedlinburg,
deren Gaſtlichkeit bekannt iſt, in einem Feſt-
abend mit Feſtſpiel, in der Enthüllungsfeier
ſelbſt, in den turneriſchen Vorführungen
ſämtlicher Schulen und ſchließlich in einem
Schülerturnmarſche in den Harz bieten wird.
Das Kgl. Unterrichtsminiſterium hat für die
Feſtteilnehmer aus Lehrerkreiſen vom 18. bis
21. Mai Urlaub bewilligt. Anmeldungen
ſind an Herrn Stadt-Kaſſenrendanten Spröggel
zu Quedlinburg zu richten.

Salzwedel, 2. Mai. Muſikdirektor W.
Bromme konnte am heutigen Tage auf
eine 40jährige militäriſche Dienſtzeit zurück-
blicken. Der Jubilar, geboren am 26. Jan.
1845 in Obereichſtädt, trat am 2. Mai 1864
in die Kapelle des Rhein. Küraſſier- Regiments
Nr. 8 ein und wurde im Auguſt 1871 zum
Stabstrompeter im hieſigen 16. Ul anen-
Regiment ernannt, bei dem er im Jahre

(943
Geſchichte, Gecgraphie uſw.), auch für
Damen und Mäcdchen, erteilt

Professor Deichert,
Kl. Ritterſtr. 2b I.

1896 ſein 25jähriges Jubiläum als Stabs-
trompeter begehen konnte. Am heutigen
Tage wurde von dem Regimentskommandeur
Herrn Oberſtleutnant von Pappritz im
Namen des Offizierkorps dem Jubilar auf
dem Exerzierplatze vor verſammelter Mann
ſchaft unter ehrenden Worten ein Taktſtock
mit goldener Krone überreicht.

Vermiſchtes.
München, 5. Mai. Das Befinden des Prof.

von Lenbach wird als höchſt beſorgniserregend
bezeichnet. Der Kranke befindet ſich zwar zeitweiſebe verhältnismäßig klarem Bewußtſein, ſo daß er

mit ſeinen Angehörigen einige Worte wechſeln kann,
geht aber doch unaufhaltſam ſeiner baldigen Auf
löſung e. Der Prinz-Regent, der, wie
andere Mitglieder des königlichen Hauſes, ſeit Be
ginn der ſchweren Erkrankung des Künſtlers Er
kundigungen über das Befinden einziehen ließ,
überſandte Lenbach geſtern einen Blumenſtrauß.

Frankfurt a. M., 4. Mai. Geſtern nach-
mittag ging in der Gallusanlage das Pferd eines
Milchwagens durch und rannte in raſendem Tempo
nach der Kaiſerſtraße zu. Der dort arbeitende
32 jährige ſtädtiſche Straßenwärter Siegfried Für-
bach aus Berlin, der Färberſtraße 61 hier wohnt,
wollte das ſcheue Tier aufhalten. Dies gelang ihm
aber nicht, er wurde vielmehr mitgeriſſen und zu
Boden geſchleudert, wo er bewußtlos liegen blieb.
Das Pferd raſte weiter. Man verbrachte den Be-
wußtloſen, der einen Schädelbruch erlitten hatte,
nach dem Städtiſchen Krankenhaus. Auf dem
Transport dahin verſtarb er aber bereits. Er
hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Straßburg i. E., 6. Mai. Nach dem Genuß
von Spinat erkrankte die ganze Familie des
Werkführers Elſäſſer in Barr. Die Frau
ſtarb unter ſchrecklichen Schmerzen. Es wird ver-
mutet, daß Nachtſchatten oder Schierling unter dem
Gemüſe geweſen iſt.

Herichtszeitung.
Eſſen (Ruhr), 6. Mai. Der Polizeiſergeant

Rupp, der in einer Strafſache eidlich beſtritt, einen
Bergmann mit dem Säbel niedergeſchlagen zu haben,
wurde im Gerichtsſaal wegen Verdacht des Meineides

verhaftet.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Profeſſor von Lenbach
München, 6. Mai. Profeſſor von

Lenbach iſt hente nacht 4 Uhr geſtorben.

Maurus Jokai
Budapeſt, 6. Mai. Der Dichter Maurus

Jokai iſt geſtern abend kurz nach 9 Uhr ge
ſtorben. Ueber die letzten Augenblicke Jokais
wird gemeldet: Abends 8 Uhr ſtellten ſich
infolge Bruſtfell-Exſudats Atembeſchwerden
ein. Die Kräfte nahmen rapid ab. Auch
eine Einſpritzung blieb erfolglos. Der Tod
trat nach einviertelſtündiger Agonie ein unter
den Erſcheinungen der Herzlähmung. Die
Regierung beſchloß, Jokai als Toten der
Nation zu betrachten und beauftragte den
Kultusminiſter, die Maßnahmen für die
Trauerfeierlichkeiten zu treffen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
7. Mai Wolkig mit Sonnenſchein wärmer.

Strichweiſe Regen.
8. Mai: Vielfach heiter, ziemlich warm, windig.
9. Mai: Veränderlich, wolkig, normale Wärme,

windig, Strichregen.
10. Mai: Haldheiter, Wind, teils Regen, kühl.
11. Mai: Teils heiter bei Wolkenzug, wärmer

feucht, windig.
Gvl!rOſnanawooooowſhwh—kccchom

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Holzbauten, alte und insbeſondere neue ſollten

den zerſtörenden Witterungseinflüſſen ohne ſchützenden
Anſtrich nicht ausgeſetzt bleiben. Hölzerne Ein-
friedigungen, Schuppen, Brückenbelege, Schwellen
werden in ausgezeichneter Weiſe vor frühzeitigem
Verfall durch das ſeit 25 Jahren bewährte Holz-
konſervierungs- und Anſtrichöl Avenarius-Car-
bolineum bewahrt, wogegen nach vorliegenden
Gutachten manche als ſogenanntes „Carbolineum“
verkauften Oele ſich als wirkungslos erwieſen haben,
weil der erſte tüchtige Regen den Anſtrich aus dem
Holzwerk herauswuſch. Intereſſenten dienen daher zur
Nachricht, daß der Alleinverkauf durch die Firma
R. Avenarius u. Co., Berlin, Stuttgart, Ham-
burg und Köln beſorst wird und daß eine Nieder-
lage beſteht bei Rduard Klauss, Merſeburg. (1021

A. hammer, Narkt,

empfiehlt moderne (963

MeſſingTürſchilder,
lieferbar in 24 Stunden.

Eine Verwaltung beabsichtigt

M. 800. O00.
auf Ackersicherheit von 31 an

(974

Kleiner Geldſchran
998) Näheres bei F. M. Kunth.

ev. auch II. Stelle, darzuleihen.
Offerten erbeten unter P. K. 3

postlagernd Merseburg. (701

zu ver
kaufen.
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h
Pür die überaus herzliche Anteilnahme beim Heim-

gange unseres teuren Entschlafenen des

Regierungs und Geheimen Medizinalrates
Dr. med. Gar! Ludolf Penkert

innigen Dank.

Tüchtige

aurer
ſtellt noch ein (1005A. Jacob, Maurermeiſter

in Keuschberg.

d t h iste
e penarius J
Carbolineum

D. K. PAT. N2 AGO21
Seit 20 Jahren bewährt.
Alleinverkauf:

Sduard Klauss,
Merseburg.992)

Empfehle
pa. hausſchlachtene

friſche Wurſt à Pfd. 70 Pfg.
geräuch. Wurſt à Pfd. 80 Pfg.,

Knackwurſt à Pfd. 1 Mk,., feinſtes
Fett à Pfd. 80 Pfg.
F. Kämmer, Ober-Breiteſtr. 15.

Merseburg, 5. Mai 1904.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

o 0 Rabatt- Sparmarken.

Reinſeidene

SonnenSchirme

prachtvolle Farben,
ſo lange Vorrat reicht

per Stück D. 50.
Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Halle a. S.,

Leipzigerſtr 98.

Sonnenschirm-
bezüge

m Halle a. S.
hötel Wettiner of,
Magdeburgerstr. 5. Bahnnähe
Versammlungsräume. Pestsäle.
Diners, Soupers in allen Preislagen.
Ausschank renommiertester Biere.

738)

in 1 Stunde.

Bes. H. Mätzschker.
Verehrte Hausfrauen! Bitte, verlangen Sie das große

I rote 10 Pfg.-Paket
echt Fran ckFeinſter Kaffee-Zuſatz (503

e

mit der Kaffemühle.

SCHUTZMARKE.

Ausgiebigste, beste Qualität.
S

auf Gegenseitigkeit
errichtet 1854.

:1014)

Paul x

Ernst Bernharelt,
Tapezierer und Dekorateur,

e Markt 26.

P V
Lebens-, Pensions- u. Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft a. G.

zu Halle a. d. S.
Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coulante Bedingungen, vollste
Sicherheit durch ihr Vermögen von über 53 Millionen M.
winn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mitgliedern zu.

erteilen die in allen Orten bestellten Vertreter der Gesellschaft.

Versicherungsbestand

165 Millionen H.

Der Ge-
Auskunft

er. Roßmarkt 12.
Aufertigung

nach Maß,
elegante Ausführung,

feinſte Paßformen,

größte Haltharkeit,

billigſte Preiſe. o

Reichskrone.
Dienſtag, den 10. Mai d. Js., abends 8 Uhr:

Dramatiſchmuſikaliſcher Vortragsabend
des Herrn Direktor Arthur Waldemar Toron.

Salome, Dichtung von O

ſängerin Fräir

Löwe und Pfitzner,

ilein Erna Goeritz aus Berlin.
Preise der Plätze:

Abendkaſſe: Vorverkauf:Sperrſitz Mk. 1,75 Sperrſitz
I. Plaß L 25 I. PlagII. Pl. 1,- II. Platz.

skar Wilde, und Lieder von Strauß, Wagner,

geſungen von Herrn Konzertſänger Oskar Toron und der Konzert-

(1016

1,50
1,
0,75

Billets im Vorverkauf bei Herrn Cigarrenhändler Prahnert.

e kommen!

Die berühmten einzig daſtehenden

Seidel-Sänger
(1015

es

Merseburg,

chäfſts- Haus

Entenplan Z.
Ausſtellung hervorragend ſchöner

in Wolle u. Seide.
Waſchſtoffe in allen neuen Webarten.

Damen- Paletots

Otto Dohkowitz

Damen-Aleiderstoffe

Kragen-Coſtumes-Röcke.
ſſerkauf zu ausser gewöhnt bigen freien

J w

e große Breite

en breite
J 80

DamenCoſtumes auf Futter

ſtatt 2.50 per Mtr. I. 50O Mk. S

Wollmouſſelines wir. 58 v.

Cattune für Kleider u. Blouſen

25 Pfg.

herabgeſetzt auf:
8 .50 Mk. 7.50 Mk. G. 50O m.

Beſonderer S Gelegenheitskauf
ſoweit der Vorrat reicht:

reinwollene NattkStoffe u. Noppen
(1017

264)

Gegründet 1833.

Lerſicherungsſtaud ca. 46 Tauſend Policen.J Albeneine Reutenanſalt zu Stuttgart

Lebens n. Kentenverſicherungsverrin auf Gegenſritigkrit.

Reorganiſiert 1855.
e NeueVersicherungs bedingungen vom l. Januarl1904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
S Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue. für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei
dem Vertreter:

Max Görnandt, Lehrer in Ortrand.

Möbeln aller Arr.
Billigſte Preisberechnung.

Auktion.Am Sonnabend, den 7. Mai er.,
von vormittags 9 Uhr an

ſollen im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9, aus Konkursmaſſen ſtam-

mend: (10106000 Zigarren, div. Sorten, ca. 20
laſchen Beerenwein, 1 Partie
laſchen m. Sauerbrunnen, 1 Tep

pich, 1 Gartenſchlauch, div. Senſen
blätter und ähnliche Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. Mai 1904.
Konkursverwalter Kunth.

Wieſenverpachtung in Leung.

Die den Hoffmann'ſchen Erben von
Koetzſchen gehörigen, in Leunger Flur
belegenen

3 kleinen Wieſenpläne
von etwa 3 Morgen ſollen

Sonnabend, den 7. Mai d. J.
nachmittags von 6 Uhr an,

im Gaſthaus zu Leuna auf 3 Jahre
unter den im Termine bekannt zu gebenden
Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1904.
1012) Fried. M. Kunth.
Gerichtliche Auktion.

Die zur Zigarrenfabrikant Wilh.
I Friedland'sehen Konkursmaſſe ge-
hörigen Gegenſtände an Möbeln, Ge
ſchäftseinrichtung, Utenſilien und
J Waren als:

1 Herrenſchreibtiſch faſt neu, 2
Schreibpulte, 2 Drehfeſſel, ein
Seſſel m. Rohrfitz, 24 gewöhnl.
Seſſel, 1 Tiſch, Rauchſervice, ein
Polſterſtuhl, 1 Regal m. Meyers
Konv.-Lexikon, 1 kleiner Geld
ſchrank, 4 verſch. Zigarrenpreſſen,
div. Wickelpreſſen, 1 Kopierpreſſe,
Rollbretter, 1 gr. Poſten neue
Zigarrenkiſtchen, ca. 500 Wickel
formen, Rollenbindfaden, Pack
papier, Etiquetten 2c., div. Packen
Rohtabak, ein gr. Poſten Rippen
tabak und viele ähnl. Sachen mehr,

ſowie eine Gartenmöbel -Garnitur
faſt nen

ſollen öffentlich verſteigert werden.
Dazu habe ich

im Geſchäftslokal Halleſcheſtr. 35 hier
Termin auf

Mittwoch, d. 11. Mai 1904,
vorm. 10 Uhr

ſind.
Mittags findet keine Unterbrechung

ſtatt.
Merſeburg, den 6. Mai 1904

Konkursverwalter Kunth.

Privatimpfungen!
Jm laufenden Jahre nehmen

Privatimpfungen vor: (968
Dr. Benner jeden Mittwoch und

Sonnabend nachmittag 2 Uhr,
Dr. Brohmann während des

Monats Mat jeden Mittwoch nach-
mittag 2 Uhr,

Dr. Linke jeden Mittwoch und
Sonnabend 2 Uhr nachmittags,

Dr. Weinvreich jeden Dienſtag
und Freitag 2 Uhr nachmittags,

Dr. Witte während des Monats
Mai jeden Donnerstag 2 Uhr
nachmittags,

Dr. Schneider,
nach Uebereinkunft.

Billigste Bezugsquelle:
für lebende Aale, (1004

Schleie,
„Krebse u. Seeßsche,

sowie Fische aller Art
täglich Post- und Bahn-Versand.

Leipziger Vischhalle
Leiprig- Reichsstr. 34,

Telefon 4424.

Alle Arten
Sattler-, Polſter-
und Tapezierer-

Arbeiten werden billigſt ausgeführt
von

Paul Sehneider,
Oelgrube 3.

Dr. Weber

Anſtalt für Mottentötung und Desinfek
Seit Jahren bewährtes, ſicherſtes Verfahren zur vollſtändigen Vernichtung von Motten, Holzwürmern u. ſ. w. in

Desinſizieren von Krankenbetten und -Wäſche.
Kurze Behandlungsdauer. Transport frei. (815

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen.
(1019

tion.
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